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Im Februar wurde von der Daimler AG die neue, dritte Genera-
tion des großen Transporters Sprinter vorgestellt. Bereits 3,3 
Millionen Exemplare sind seit der Markteinführung 1995 vom 
Mercedes-Benz Sprinter gefertigt worden, und von ihm hat eine 
ganze Fahrzeugklasse ihren Namen. Der neue Sprinter ist  jetzt 
in Deutschland ab 19.990 Euro (Preis ohne MwSt.) bestell- und 
ab Juni verfügbar … von Gundo Sanders

r hat sich äußerlich wenig verändert. Neu ist die Version mit dem Vor-
derradantrieb. Erkennbar an der weiter zurückversetzten Hinterachse. 
Ein noch ungewohntes Bild beim Sprinter. So eignet er sich jetzt auch 

als Triebkopf für Spezialanfertigungen und Wohnmobile. Viele neue digitale 
Features machen seine Eignung für die moderne Arbeitswelt aus. Zahlreiche 
Assistenzsysteme, vier verschiedene Ausstattungs- und Cockpitvarianten sowie 
der wählbare Allradantrieb sind weitere Vorteile, die auch beim Einsatz im 
Bauhandwerk nützlich sind. Was auf der letzten Nutzfahrzeug IAA noch ein 
Highlight war, ist hier jetzt serienmäßig bestellbar: Bestückung des Fahrzeugs 
ist beispielsweise auch nachts möglich und erspart so z.B. dem Servicetech-
niker unproduktive Wege, um etwa Ersatzteile extra holen zu müssen. Er 
hat so mehr Zeit für seine eigentliche Aufgabe, kann mehr schaffen und das 
bedeutet mehr Umsatz für seinen Betrieb. Überhaupt betonten die Mercedes-
Entwickler vielfach, daß der Sprinter als Werkzeug Geld verdienen müsse 
und sie darauf bei der neuen, dritten Generation verstärkt geachtet hätten. 

Neben der schon beschriebenen Nutzung „toter“ Zeiten, sind gezielt Ge-
wichtseinsparungen für höhere Nutzlasten vorgenommen worden. Laufend 
übermittelte elektronische Kennzahlen sorgen dafür, daß Verschleißteilaus-
tausch frühzeitig geplant werden und in möglichst nutzschwachen Tages-
zeiten durchgeführt werden kann, und so die Nutzung des neuen Sprinters 
möglichst wenig belastet. Vernetzung und Digitalisierung sollen das jetzt 
möglich machen. Der Ladeboden im neuen Sprinter ist in der Version mit 
Frontantrieb um 8 cm niedriger. Das senkt die Einstiegshöhe spürbar und 
erlaubt bei gleicher Fahrzeughöhe mehr Ladevolumen sowie 50 kg mehr 
Nutzlast gegenüber der Variante mit Heckantrieb. Ein Metall-Ladeboden ist 
Basisausstattung im Kastenwagen. Für eine hohe Belastung steht alternativ 
ein Schwerlastboden zur Verfügung – ideal, wenn die Ladung nur auf wenige 
Belastungspunkte im Laderaum verteilt ist wie beispielsweise bei Regallösun-
gen oder bei besonders schweren und großen Gütern. Läßt sich die Ladung 
gleichmäßiger verteilen, spielt ein neuer Leichtbauboden aus Kunststoff seine 
Vorzüge aus und vergrößert den Spielraum bei der Zuladung.

PKW-Komfort für einen Transporter

Eine gute Rundumsicht, auf Wunsch auch mit einem 360°-Bild aus vier 
verschiedenen Kameras zusammengesetzt, gehört auch zur dritten Sprin-
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NEUER SPRINTER KOMMT IM JUNI:

Erstmals auch mit 
Vorderradantrieb

Neue Infotainment Generation MBUX

3 Antriebskonzepte mit den Getrieben

3 Antriebskonzepte mit den Motoren

Den rein elektrischen eSprinter gibt es ab 2019. Bilder: Sanders
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tergeneration. Mercedes-Benz Vans hat viel 
getan und sich im Daimler-Konzerns bedient, 
um die Transporterklasse in Sachen Komfort, 
Ergonomie und Funktionalität neu zu defi-
nieren. Den neuen Sprinter zeichnen viele 
Ausstattungsdetails und Bedienkonzepte aus, 
die das Large-Van-Segment auf ein neues 
Niveau heben. Als Neuerungen sind da be-
sonders zu nennen: Neues Multimediasystem 
MBUX (Mercedes-Benz User Experience), das 
Bedien- und Anzeigenkonzept im Cockpit, 
ergonomisch geformte Sitze und moderne 
Assistenzsysteme.

Elektrifizierte gewerbliche 
Transporter Flotte

Für 2019 ist ein rein elektrischer eSprinter 
angekündigt, und nach dem bereits im Flot-
tentest laufenden Vito der zweite Schritt. In 
der nächsten Generation des Citan wird es 
den dann auch rein elektrisch geben. Mercedes 
rechnet ab 2020 damit.

Schon ab 20.000 Euro

Die günstigste Einstiegsvariante „Sprinter 
Worker“ ist als frontgetriebener Kastenwagen 
in L1H1 mit einfachster Cockpitausstattung 
und unlackierten Stoßfängern für 19.990,- € 
zzgl. MwSt. eine Ansage an den Markt. Wir 
werden weiter auf den neuen Sprinter hier 
und in unseren Social Media Kanälen bei 
Computern im Handwerk eingehen und 
freuen uns auf erste Testfahrerfahrungen wohl 
noch im April!

Seit über einem Jahr wird er ausgeliefert, hat mit seiner 
Vielzahl von Assistenzsystemen neue Maßstäbe in der gro-
ßen Transporterklasse gesetzt und sich merklich von seinem 
Bruder Mercedes Sprinter gelöst; in der vorherigen Genera-
tion wurde er zusammen mit dem Mercedes-Benz Sprinter in 
Düsseldorf gebaut – die gemeinsame Entwicklung war vom 
Konzern mit dem Stern beendet worden  … von Gundo Sanders

n der Konsequenz hatte Volkswagen dann eine Eigenentwicklung ent-
schieden, dazu für 800 Millionen Euro ein völlig neues Transporterwerk 
in Polen errichtet und im Konzern eine neue Partnerschaft mit MAN 

gefunden. War Volkswagen in der Kooperation mit Mercedes der Juniorpart-
ner (etwa 20% der Produktion in Düsseldorf waren VW Crafter der ersten 
Generation) ist jetzt an ein Verhältnis 80:20 zwischen dem neuen VW Crafter 
und seinem „Bruder“ MAN TGE gedacht. Unsere MAN TGE-Testfahrt 
können Sie in unserer Ausgabe 1-2/18, S. 19 und 20 nachlesen.

Dezember 2016 war ein erster Fahrbericht mit dem neuen Crafter aus Süd-
spanien erschienen. Schon damals begeisterten uns die verschiedenen Assis-
tenzsystemen die leichte Bedienung und das PKW-ähnliche Fahrverhalten.  
Unser Testfahrt-Modell war ein Crafter 35 Kastenwagen mit Hochdach (L3 
H3) in Candy-Weiß, mit 2 Liter TDI Motor (103 kW und 140 PS) und 
Sechsgang-Schaltgetriebe. Er kostet ohne Extras rund € 41.000 und war 
mit 32 kostenpflichtigen Sonderausstattungen für zusätzliche € 16.587,41 
bestückt. Da war dann die Klimaanlage für € 1.844,50 genauso drin, wie 
die Müdigkeitserkennung für € 24,99, das Fahrerassistenz-Paket 3 mit 
Rear-View, Front Assist, ACC, Lane Assist, Side Assist und Light Assist für 
satte € 4.176,90, das Multimediasystem für € 1.802,85 und die rutschfesten 
Allwettermatten für € 59,50 Euro (alle Preise inkl. 19% MwSt.). 

I

VOLKSWAGEN: 

Der neue Crafter 
überzeugt!

Den rein elektrischen eSprinter gibt es ab 2019. Bilder: Sanders
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